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Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes
nahm geſtern einſtimmig das Projekt bezüglich Verbeſſerung
der Vorfluth in der unteren Oder, betragend
40989000 Mk., an.

Dem „NReichs-Anzeiger“ zufolge kann den bei der General
aatskoſſe noch täglich einlaufenden Anträgen auf Auswechſelung
on JubiläumsDenkmünzen nicht entſprochen werden, weil
der Vorrath zur Zeit erſchöpft iſt. Eine Nachprägung in
größerem Umfange iſt in Ausſicht genommen. Um thunlichſte
Verbreitung der Denkmünze zu ermöglichen, wird beabſichtigt,
das Präge- Ergebniß auf die königlichen Kaſſen der Monarchie
dem Bedarf entſ, rechend zu vertheilen. Anträge an die General-
ſaatskaſſe auf Umwechſelung der Denkmünzen werden nicht
mehr berückſichtigt, auch iſt die Beantwortung ſolcher Anträge
unmöglich.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß die
vom Reichsamt des Jnnern herausgegebenen „Nachrichten
für Handel und Jnduſtrie“ heute zum erſten Mal Nachrichten
veröffentlicht über die Krhlenförderung und die Bewegungen
des Kohlenmarkts im unmittelbar abgelaufenen Monat nebſt
eingehender Berückſichtigung des Auslandes. Das Blatt bemerkt,
es ſei beſtimmt zu erwarten, daß dieſe monatlichen Veröffent-
lichungen, welche Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky am
7. Dezember im Reichstage zugeſagt hat, die weſentlich ver-
beſſerte Grundlage für die Beurtheilung der hochwichtigen
Kohlenfrage bieten werde.

Gegenüber der „Tägl. Nundſchau“, die als unbeſtritten
bezeichnet, daß die Verſetzung des Generalkonſuls Rechenberg
von Zanzibar auf Anregung des engliſchen Konſuls
erfolgt ſei, erklärt die Nordd. Allg. Ztg., „um ein Uebriges
zu thun, auch dieſe Behauptung als blanke Unwahrheit.“

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern
Homburger

Kurpark. Zur Hoftafel am Donnerstag war außer dem Kultus
miniſter Dr. Studt Oberbürgermeiſter Tettenborn geladen. Der
Reichskanzler Graf von Bülow iſt geſtern Vormittag um
10 Uhr von Homburg abgereiſt. Der Kultusminiſter Dr. Studt
hat Homburg Donnerstag Abend verlaſſen. Geſtern Nachmittag et das Kaiſerpaar in Friedrichshof ein und kehrte

um 4x Uhr nach Homburg zurück.
Perſonalnachrichten. Der Großherzog von Heſſen

mit ſeiner Tochter, Prinzeſſin Eliſabeth, iſt geſtern in Petersburg
angekommen. Der Kriegsminiſter von Goßler wird ſich dem
nächſt nach Danzig begeben, um der am Sonntag Nachmittag
2 Uhr ſtattfindenden Beiſetzung ſeiner Schwägerin, der Frau Ober
präſident v. Goßler, beizuwohnen. Die Beerdigung, welcher eine
Trauerfeier im Oberpräſidialgebäude vorangeht, wird nicht, wie
urſprünglich geplant, in Georgenburg, dem ieburtsorte der Ver
ſtorbenen, ſondern auf dem St. Bartholomäikirchhofe in der großen
Allee zu Danzig erfolgen, wo Herr v. Goßler ein Erbbegräbniß zu
errichten beabſichtigt. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamits,
Staatsminiſter Vize-Admiral von Tirpitz, iſt Donnerstag Abend
vom Jmmediatvortrag bei dem Kaiſer in Homburg v. d. H. nach Berlin
zurückzekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen Der
deutſche Konſul in Wis b y (Schweden) Carl Laurentius Ekmann
iſt geſtorben.

Maſchinengewehre. Jn der geſtrigen Sitzung der
Budgetkommiſſion gab ein Vertreter des Kriegsminiſteriums bei
Berathung des Militäretats eingehende Mittheilung über neu
einzuführende Maſchinengewehre. Jm Jntereſſe der Schlag-
fertigkeit der Armee ſei geboten, Maſchinengewehr
abtheilungen zu errichten. Die mit der Verwendung von
Maſchinengewehren abgehaltenen Verſuche ſeien günſtig
ausgefallen. Dieſe Gewehre ſeien dazu beſtimmt, die
Frerkenft der Jnfanterie zu verſtärken. Ein ſolches
ewehr gebe 300 Schuß in der Minute. DieWirkung der Maſchinengewehre ſei um ſo größer, als ſie ſelbſt

nur ein ſehr kleines Ziel dem Feinde bieten und ſich leicht im
Gelände verwenden laſſen. Es ſei beabſichtigt, ſämmt-
liche Armeekorps mit ſolchen Gewehren auszu-

atten und zu dieſem Zwecke Maſchinengewehrabtheilungen
z bilden, die je einem Jäger- oder Jnfanterie-

ataillon in derſelben Art wie die EskadronsJäger
z Pferde den Kavallerie-Negimentern angegliedert werden
ollen. Aus finanziellen Rückſichten werde die Errichtung all
mählich erfolgen.

Die II. Reichstagskommiſſion nahm geſtern in der
1. Leſung über das Verlagsrecht den S 28 mit verſchiedenen Ab
ände rungsanträgen an. Dieſer Paragraph, welcher von den Rechten
des Verlegers handelt und die Beſtimmung enthält, daß die Ver
vielfältigung und Verbreitung auch durch den Rechtsnachfolger bewirkt
werden kann, dieſer dann aber für die Verbindlichkeiten, die ſich
ergeben, neben dem Verleger als Geſammtſchuldner haftet, iſt ſomit
weſentlich verändert worden.

m 9 Die XIII. ReichstagsKommiſſton ſetzte geſtern Vormittag die
9 S vertagke Berathung des Schaumteinſtenergeſetzes
ler dem Vorſitz des Dr. Paaſche (natlib.) fort, nachdem ſie Tages

er eine Generaldisluſſion und zwei Leſungen beſchloſſen hatte.
be lange Neihe von Abän de rungs-Anträgen iſt eingegangen.

Paaſche hat einen vollſtändig neuen Entwurf eingereicht dem
will er in Uebereinſtimmung mit der Vorlage (Abſatz 1) die
sſſung geben Der zum Verbrauch im Inlande beſtimmte
)aumwein aus Traubenwein, aus Obſt oder Beerenwein
uchtwein) unterliegt einer in die Reichskaſſe fließenden Verbrauchs

baabe (Schaumweinſteuer), während die ſonſt noch in der Vorlage
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Telephon Nr. o.

enthaltenen Abſätze 1) und 2) beſtimmen, daß nachweislich verzollter
Schaumwein abgabenfrei iſt, und die verbündeten Regierungen mit
den en e fremden Regierungen die Schaumweinbeſtenerung
in den dem Zollgebiet angeſchloſſenen Staaten und Gebietstheilen,
die Ueberweiſung der Steuer für den im gegenſeitigen
Verkehr übergehenden Schaumwein oder die egründung
einer Steuergemeinſchaft beſchließen können. Dr. Paaſche ſchlägt
ferner vor, das Markirungsſyſtem einzuführen und fran öſiſchen mit
dem deutſchen Weine gleichzuſtellen. Es entwickelte ſich eine ein
gegende Generaldedatte in dieſer wurde regierungsſeitig ausgeführt,
daß man zwar auch den Vorſchlag des Markirungsſyſtems in Erwägung
gezogen, aber ſich vergegenwärtigt habe, daß zu große techniſche
Schwierigkeiten der Ausführung dieſes Gedankens entgegenſtänden.
Die Kommiſſion vertagte ſich ſodann.

Auf dieDie Getreidezollfrage in den Laudtagen.
Interpellation der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten über die
Stellung der meiningiſchen Regierung zur Erhöhung der
Getreidezölle antwortete der Staatsminiſter Heyn im Landtage
des Herzogthums, daß er offiziell von einer ſolchen Abſicht
nichts wiſſe. Von verſchiedenen Seiten wurde im Gegenſatz zu
den Jnterpellanten die Erhöhung der Getreidezölle für
nothwendig erklärt. Der heſſiſche Landtagsabgeordnete
Köhler (Langsborf), der zugleich dem Reichstage angehört, hat
in der zweiten heſſiſchen Kammer beantragt, die großherzog
liche Regierung zu erſuchen, ihre Vertreter im Bundesrathe
dahin zu inſtruiren, daß ſie bei den Handelsvertrags- Verhand
lungen nur einem Mindeſtzoll von 7 Mk. für die vier
Getreidearten zuſtimmen.

Gegen die däniſche Agitation. Eine Anzahl däniſcher
Unterthanen aus der Norderharde auf Alſen, die bei däniſchen
Hofbeſitzern in Arbeit ſtehen, waren geſtern zum Amtsvorſteher ge
laden worden, woſelbſt ihnen eröffnet wurde, bei deutſchen Hof-
beſitzern Arbeit zu nehmen, andernfalls ſie Aus weiſungen zu
gewärtigen hätten. Die meiſten Arbeitnehmer ſind dieſer Aufforderung
nachgekommen.

Die Bürgerſchaftswahlen in Hamburg. Bei den geſtrigen
Wahlen zur Bürgerſwaft gewann die Rechte einen Sitz und verlor
einen die Linke wahrte ihren Bentzſtand, während das Centrum
einen Sitz an die Sozialdemokraten verlor. Letztere waren bisher
nicht D der Bürgerſchaft vertreten. Die Antiſemiten behielten ihren
einen Sitz.

„Wo bleibt die Neutralität fragt die „Tägl.
Rundſchau“, und ſie antwortet Wie wir zuverläſſig erfahren,
liefert die Berliner Firma Auguſt Loh Söhne, Aktiengeſell
ſchaft für Militärausrüſtungen, auf Umwegen nach wie vor
Kriegsmaterial in bedeutendem Umfange an die
engliſche Regierung. Die Firma ſteht augenblicklich
wieder in Unterhandlung wegen Lieferung von etwa 30000
Stück Sättel für die neu aufzuſtellenden Kavallerie Regi-
menter.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben.
Die Berathung des Etats des Jnnern wird fortgeſetzt.
Abg. Weyerbuſch (frkf.) fordert eine Reform des Kommunal

abgaben- Geſetzes zur Entlaſtung des Realbeſitzes. Die Laſten
müßten noch mehr als bisher von den Schultern der wirthſchaftlich
Schwachen genommen werden.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die guten
Wirkungen des Kommunalabgabengeſetzes werden von keiner Seite
verkannt. Man werde gleichwohl bemüht ſein müſſen, das Geſetz
noch weiter auszubauen.

Abg. v. Glebocki (Pole) beſchwert ſich über die zunehmende
Verwandlung altpolniſcher Ortsnamen in deutſche und beklagt ſich
über ſonſtige Benachtheiligungen der Polen durch deutſche Beamte.

Abg. Weſtermann (nl.) verweiſt auf die großpolniſche Be
wegung im weſtlichen Jnduſtriebezirk, durch die dem Aufgehen der
polniſchen Einwanderer in die deutſche Bevölkerung ein künſtlicher
Widerſtand entgegengeſetzt werde. Jn rein deutſchen Landestheilen
ſollte bei der öffentlichen Erörterung politiſcher Angelegenheiten die
deutſche Sprache vorgeſchrieben werden.

Abg. v. Wentzel Bebencin (konſ.) bemerkt, die deutſche Be
völkerung beider Konfeſſionen in Poſen wünſche, daß die Regierung
an ihrer jetzigen Polenpolitik unbeirrt feſthalte.

Auf die Anfrage des Abg. Bachmann (natl.) erwidert ein
Kommiſſar daß die Regierung bei Abänderung der Beleihungs
grenze der ſchleswig-holſteinſchen Sparkaſſen der Konkurrenz anderer
Kaſſen wirkſam entgegentreten werde.

Abg. Jm Walle (Ctr.) verbreitet Fch über die Vorbildung der
Verwaltungs-Beamten. Die jungen Juriſten ſollten verpflichtet
ſein, auch Kameralia zu ſtudiren. Jm Uebrigen müſſe vermieden
werden, daß dem Juriſten die Fühlung mit den übrigen Berufs
klaſſen verloren gehe.

Abg. Hauſſen (Däne) beſchwert ſich über die Ausweiſungen
der Dänen aus Schleswig. Er führt eine große Reihe von
Fällen an, in denen er die Ausweiſung nicht für berechtigt hält,
und bittet, dieſe Ausweiſungen zurückzunehmen.

Ein Regierungskommiſſar geht auf die angeführten
Ausweiſungen ein und rechtfertigt das Vorgehen der Regierung.

Abg. Dr. Sattler (ntl.): Aus den Ausführungen des Herrn
Hanſſen geht hervor, daß die Erregung der Schleswiger Bevölkerung
weſentlich nachgelaſſen hat. Daß die Vorſchläge meines Freundes
Weſtermann dem Centrum nicht gefallen, wundert mich nicht. Aber
es können doch auch Vorſchläge gemacht werden, die dem Centrum
nicht zuſagen.

Abg. Roeren (Ctr.): Die Faſſung gefällt mir nicht daß jeder
Ausländer, der „ſehr läſtig werde“, ausgewieſen werden kann. Das
iſt doch einfache Willkür. Gegen die Ausführungen des Abg.
Weſtermann muß ich proteſtiren. Seine Forderung widerſtreitet
den natürlich und verfaſſungsmäßig gewährleiſteten Rechten. Jch

habe aber das Wort genommen, um ein paar Worte zur Theatercenſur zu

ſprechen. Die Verhandlungen hätten wobl kaum den Umfang ange-
nommen wenn der Miniſter im Reichstage Rede und Antwort
geſtanden hätte. (Sehr richtig Die Auslegung der Reichsgewerde
ordnung durch die Freiſinnigen iſt mir ganz neu. Bisber hat man
angenommen daß der S 1 der Reichsgewerbeordnung, der die Ge
werbefreiheit feſiſtellt, ſich nur auf die Zulaſſung zu einem Gewerbe
bezieht, aber nicht auf die Ausübung daß alle die Ausübung desGewerbes betreffende Einſchränkungen Sache der Landesgeſetzgebung

ſeien. Jch erinnere z. B. an den Kommentar des früheren frei
ſinnigen Abg. Kohl, wo Sie dieſen rig erläutert finden.
Daraus folgt daß die Aufſicht über ein Gewerbe, alſo auch
die Theatercenſur Landesſache iſt, nur darf die landesgeſetzliche
Beſchränkung eines ſolchen Gewerbes, wie das Theater, nicht einem
Verbot gleichkommen. Das Konzert- und Theaterweſen Deutſchlands
zeigt aber, daß davon bei der preußiſchen Theatercenſur keine Rede
iſt. Die Ausführungen der Abgeordneten Richter und Varth ſind
ziemlich überflüſſig geweſen, denn Mißgriffe kommen immer vor und
ſind nie geleugnet. Hier muß der Theatercenſor ſtrenger vorgehen
als bisher. Beſſer wäre es allerdings geweſen, Sie hätten unſere
Theatervaragraphen bei der ſog. lex Heinze angenommen. Damals
meinten die Freunde Richters, die Präventivpolitik der Cenſur ſei
wirkſamer als die Regreſſivpolitik der Theaterparagraphen, heute be
hauptet man das Umgekehrte.

Miniſter des Jnnern v. Rheiubaben: Jch danke dem Vor
redner für die Vertheidigung, bie er der Theatercenſur und unſeren
Behörden angedeihen ließ. Das Wiederauftreten der Barriſors habe
ich für Berlin endgültig verboten. Die Schwierigkeiten für die
Cenſoren ſind ader groß. Die Texte ſind oft ganz einwandsfrei,
unſittlich macht ſie erſt die Art des Vortrages. Wir werden aber
energiſch einſchreiten, wenn wir darauf aufmeikſam gemacht werden.
Jeder Ausländer, der ſich läſſig macht, kann ausgewieſen
werden, das iſt ein unzweifelhafter Grundſatz unſeres
Steatsrechts; mehr hat mein Vertreter nicht ſagen
wollen. Wenn in Schleswig neuerdings mehr Gebrauch davon ge
macht werde, ſo lag das in der dortigen Bevölkerung jetzt wagen
auch die Deutſchen den Kopf wieder zu erheben, dank der Tendenz
des jetzigen Oberpräſidenten. Bei weiterem feſten Vorgehen werden
wir zur Beruhigung auch in Nordſchleswig kommen. (Beifall.)

Tarauf wurde die Berathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt
Schluß nach 4 Uhr. S

Deutſcher Reichstag.
49. Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesraihstiſche v. Richthofen, v. Goßler.
Auf der Tagesordnung des ſchwach beſuchten Hauſes ſteht zu

nächſt die dritte Leſung des Nachtragsetats für China.
Abg. Bebel (Soz.): Man würde es im Volke nicht verſtehen,

wenn dieſe Vorlage definitiv angenommen würde, ohne daß ſich der
Reichstag nochmals über die China Expedition ausgeſprochen hätte.
Alles watte auf den Abſchluß des Friedens, am meiſten aber GrafWalder
ſee. Deſſen Telegramm endlich Ausſicht auf Frieden! ſei ein
Jubelſchrei einer vielgeprüften Seele. Redner berührt ſodann das
Verlangen der Mächte betr. Hinrichtung chineſiſcher Würdenträger;
er behauptet, das Deutſche Reich babe ſeit 200 Jahren keinen
Du und beſchämenderen Krieg gehabt, als den jetzigen in

ina.
Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, Sie dürfen

einen Krieg, den das Reich führt, nicht beſchämend nennen! Jch
mache Sie darauf aufmerkſam.

Abg. Bebel fortfahrend, weiſt hin auf die Art, wie in Chin-
von den Mächten gehauſt worden ſein ſoll. Das Gebiet zwiſch
Taku und Peking ſei zur Wüſte gemacht. So ungefähr müſſe es in
Deutſchland zur Zeit des dreißigjährigen Krieges ausg ſehen haben.
Es ſei eine Schmach für die Welt, daß wir ſolche Dinge erledt
haben, wie wir ſie in China in den letzten Monaten erlebt
haben. Die menſchliche Beſtialität habe ſich dort wieder einmal
ſo recht offenbart. Redner verlieſt im Anſchluß hieran
Stellen aus einigen Soldatenbriefen, welche in Den
letzten Wochen vom „Vorwärts“ veröffentlicht worden ſind.
Dieſer moraliſche Tiefſtand eines Theils der Soldaten ſei m wer
ſchuldet ſowohl durch das chineſiſche Milieu, wie aber auch durch die
zu Beginn des Krieges ausgegebene Parole: „Pardon wird nicht ge
geben Was nun in und mit China weiter geſchehen werde, das
wiſſe noch Niemand. Nur das wiſſe man, daß wir jetzt 152 Millionen
Mark bewilligen ſollen und daß eine weitere Forderung für China
in Höhe von rund 100 Millionen ſchon in Vorbereitung ſei. Der
Platz an der Sonne wird uns dort auch in Zukunft noch außer
ordent ich theuer zu ſtehen kommen.

Kriegsminiſier v. Goßler Wenn Herr Bebel meint, daß di
Ermordung unſeres Eeſandten in China noch kein Grund zu
kriegeriſchem Einſchreiten war, dann möchte ich wiſſen, wozu wir
Kriegskunſt treiben. (Beifall rechts.) Jch denke, wir können dem
Grafen Walderſee nur dankbar dafür ſein, daß er dem Befehl ſeines
oberſten Kriegsherrn entſprochen hat. Es iſt ihm auch thatſächlich
gelungen, die Ordnung wieder herzuſtellen. Dann hat Herr
Bebel Hunnenbriefe verleſen und von Beſtialität und
Gemeinheit geſprochen. Herr Bebel hat meiner
Bitte, mir die Briefezuzuſtellen, bisher nicht
entſprochen, er verſagt der Regierung die Mög-
lich keit, die Verbrechen zu beſtrafen und macht ſich
damit zum Mitſchuldigen dieſer Verbrechen Der
Miniſter geht auf einige dieſer Briefe ein und ſagt von einem der
ſelben Jch begreife nicht, wie Jemand ſo leichtglöubig ſein kann,
auf dieſen Brief hereinzufallen. Ich habe alle dieſe Nachrichten nach
China geſchickt, damit die Unterſuchung eingeleitet wird, auch gegen
die Schieiver der „Hunnenbriefe“. Graf Walderſee berichtete Der
Krieg ſei im Anfang wohl angeſichts der chineſiſchen Scheußlichkeiten
grauſamer geweſen als in Europa. Später habe das Overkommando
jeder Grauſamkeit Einhalt gethan. Boxer würden erſchoſſen, reguläre
Truppen zerſtreut, da es die Lage nicht geſtaite, Gefangene zu
machen. Von engliſcher Seite ſei anerkannt worden, daß die An
klagen gegen die deutſchen Soldaten unbegründet ſeien. Auch
franzöſiſche Stimmen ſprachen ſich ebenſo aus. Jch begreife nichtwie ein deutſcher Abgeordneter deutſche Truppen, die nur ihre Pflicht

gethan, derart beurtheilen kann. (Beifall.)
Atg. Stöcker (konſ.): Selbſt Herr Bebel ſollte einſehen, daß

ein Volk, wenn ſein Geſandter ermordet iſt, dieſen Mord rächen
muß. Daß im Kriege Gig ſam keiten vorkommen, weiß Jedermann,
namentlich gegen unkultivirte Völker. Alle Reiſenden berichten, daß



die Chineſen von unerhörter Grauſamkeit find und Kriege und Auf
ſtände ihre Geſchichte bilden.

dieſer chineſiſche Krieg,
Es iſt unerhört und ein Beweis einer politiſchen
man dieſe ganz beweisloſen Briefe hier im Reichstage
bringt. An die „beſtialiſchen Gemeinheiten“ glaube ich nicht.
ſie theilweiſe vorgekommen, ſo ſind
zogene Jrreligioſität zurückzufübren.
Fürſtenmord. Man braucht der deutſchen Armee nicht dieſe Vor
leſung zu balten. Für die unfreundliche

Mächte find ſolche Reden, wie die des Abg. Bebel Grund genug.
Im engliſchen Parlament ſind ſolche Dinge über die engliſche Armee
wicht vorgebracht worden. Die evangeliſche Miſſion hot in China
viel Erfolge errungen ein evangeliſcher Miſſionar h et niemals das
Kleid eines Mandarinen angethan. Hn fremden Ländern hat die
Miſſion auch den Zweck, auch die wirthſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſe umzugeſta ten. Ich begreife nicht, daß Herr Berel dafür
fein Verſtändniß hat.

Noch weiteren mehr perſönlichen Auseinanderſetzungen wurde der
Rochtragsetat einſch ießlich der Reſolution debattelos gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen.

Das Haus ging über zur zweiten Leſung des Etats der P o ſt

verwaltung.Abg. MüllerSagan (frſ. Vp.) beklogte die mangelhafte Poſt
veſtellung. In Berlin ſeien die Beſtellgänge von 12 auf 9 ver
mindert worden.

Staatsſefreär v. Podbielski entgegnet, daß die veklagte
mangelhafte Beſtellung nur in der Uebergangsperiode beim Eingehen
der Privatpoſt vorgekommen ſei.

Abg. Graf Stolberg (kon.) greift zurück auf die Frage der
Poſtfachen mit porniſcher Aufſchrift und erklärt ſich mit den vom
Staatsſekretär aufgeſtellten Grundſätzen einverſtanden.

Abg. Baſſermann (nl) führt aus, daß mon mit der Ein
richtung von Ueberſetzungsſtellen in Poſen und Bromberg bis an
die äußerſte Grenze der Konzeſſion gelangt ſei. Die Vermwehrung
der po niſchen Adreſſen ſei das Ergebniß der polniſchen Agitation,
der die Pon nicht Vorſchub leiſten dürfe.

taatéſekreiär v. Podbielsti: Es iſt mir der Vorwurf in der
Preſſe gemacht worden, ich hätte vor den Polen kapitulirt. Ter
Außenſt hende konn aber gar niht die Schwierigkeiten ermeſſen, die
der Verwaltung aus ſolchen Agitotionen nach ollen Seiten bin im
Dienſte erwachſen. Die Sicherheit und Schnelligkeit der Beſtellung
muß vor allen Dingen darunter leiden. Auf meine Erflärungen in
den früheren Verhand ungen war die Antnor eine Proteſtverſamm-
lung in Poſen, nach welcher die Zahl der deanvandeten Sendungen
ungemein wuchs. Ich babe nun feineswegs kapitulirt
dadurch, daß ich die Anordnung traf. Es iſt ſtrikt auf
Grund der Poſtordnung verfohren worden. Tas war
einfach meine Pflicht, denn ich habe mich nach den beſtehenden
Geſeten zu richten, ader anderſeits habe ich nicht etwa angeordnet
und anordnen wollen, daß lediglich deswegen die Beſtellung unter
dleibt, weil die Adreſſe poiniſch geſchrieben iſt. Eben ſo gut könnte
ich den Bries darum zmückweiſen, weil mir die Naſe des Abſenders
nicht gefäflt. (Heiterkeit.) Ich beſtieite es Jedem, daß ich vor den
Polen kapitulirt habe. Wir haben nur die Benimmungen für den
Briefrerkehr verſchärft. Das Ueverſetzungsbureau hat zur Folge,
daß naturgemäß die Beſtellung ſolcher Briefe eine längere Zeit in

nſpruch nimmt. Tie Zahl der Briefe mit polniſchen Adreſſen wird
wohl jetzt abnehmen.

Abg. Singer (Soj.) ſtellt fich auf die Seite der Polen und
meint, Briefe mit volniſcher Aufſchrift dürften nicht zurückgewi ſen

werden. Nach längerer Debatte wurde die Berathung auf Sonn
abend 1 Uhr veragt.

Schlutz 6 Uhr.

China.
Auf den zeitweiſen Stillſtand in den diplomatiſchen Ver

handlungen in Peking ſoll nun, ſofern auf engliſche QuellenVerlaß iſt, ein gewaltiger Rückſchlag folgen. Hi Frage der
Todesſtrafe für die ſchuldigen Beamten und Generale, die erſte,
welche die fremden Geſandten mit LiHungTſchang und dem
Prinzen Tſching zur Entſcheidung bringen wollten, iſt infolge
der ablehnenden w. des Hofes immer noch eine offene,
und jetzt ſollen plötzlich Zweifel an der Korrektheit der
chineſiſchen Unterſchriften unter dem Friedensprotokoll
entſtanden ſein! Ein Telegramm meldet:

London, 15 Februar. Nach einer Meldun
aus Tienſin werde die Lage wieder verwickelt. Die Unterſchriften
der chineſiſchen Bevollmächtigten unter die Friedensbedingungen
ſollen nicht korrekt ſein, der britiſche Geſandte ſei für entſchiedenes

Vorgehen. Walderſee ſoll ein Ultimatum an den
Kaiſerhof geſandt haben. Chinas Hartnöckigkeit ſcheine nur
akiive Rüſtungen für neue Feindſeligkeiten im Frühling zu verdecken.

Man wird wohl hoffen dürfen, daß für die Vertreter der
Großmächte die Korrektheit der chineſiſchen Unterſchriften, die
mit dem kaiſerlichen Siegel auf das Feierlichſte beglaubigt
wurden, noch wie vor außer Zweifel ſtehen wird. Vis auf
Weileres iſt es vielleicht auch nicht zu gewagt, wenn man die
chineſiſchen Unterhändler einer ſo ſkandalöſen Handlu gsweiſe,
wie ſie hier von ihnen behauptet wird, nicht für fähig halten
möchte. Schon deshalb nicht, weil ſonſt das umſtändliche
Parlamentiren mit den Geſandten, für das die Herren Chineſen
ja eine begreifliche Vorliebe beſitzen, ein ſjähes Ende finden
müßte. Jn Berliner gut unterrichteten Kreiſen iſt denn auch
von Schwierigkeiten der von dem Londoner Blatt angedeuteten
Art nichts bekannt geworden, ebenſo wenig wie von dem an
geblichen Ultimatum des Grafen Walderſee.

r „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Peking vom Donnerstag
gemeldet:

Ein kaiſerliches Edikt iſt in Singanfu am 29. Januar
erſchienen. Nach e ver philoſophiſchen Einleitung üder die Ent
wickelung Chinas ſeit dem Einfall der Mandſchn, über den Wandel
der Zeiten und die jüngſten Ereigniſſe fordert es Reformen, die
den chineſiſchen ureaufraſchen Konſervatiemus und den nationalen
Dünkel beſeitigen, und beruft eine Verſammlung der Vizekönige und
Gouverneure, die binnen zu ei Monaten Vorſchläge über Beſteuerung,
Vertheidigung und Orziehung untervreiten ſoll.

Der Times“ wird von ihrem Korreſpondenten aus Shanghai
vom 14. Februar gemeldet:

Wahrend meines jüngſten Aufentboltes im Hangtſe-Gebiet hatte
ich in Wutſchang und Nanking Unterredungen mit den deidea
Vizekönigen, deren Feſtigkeit und Muth es zu verdanken iſt,
daß ſich die A oxerbewegung nicht nach dem Süden ausgedehnt
hat. Beide vetonten die Nothwendigkeit innerer Reformen,
wenn Chna gerettet werden ſolle und ligten dieſer Frage weit
größere Bedeutung bei, als den Unterhandlungen in Peking. Beide
aben wiede holt dem Thron Denkſchriften eingereicht, in

welchen ſie für die In ngriffnahme praktiſcher Maßregeln eintraren,
aber ohne einen zu erzielen. Sie find nach wie vor der
Dynvaſtie ergeben, Kiten es aber für weſentlich, oaß der Kaiſer von
guten Rathgebern umgeben ſei.

Generalfeldmarſchall Graf v. Walderſee meldet aus
eking vom Donnerstag

Eine keine Kolonne unter Major de la Terraſſe iſt geſtern
von Dientſin in ſüdweſtlicher Richtung abgeſchickt worden. Die
derittenen Truppen, die letzie noch austtebende Abtheilung der
Kolonne Trotha, ſind am 2. d. M. hierher zurückgekehrt.

des „Standard“

Zu nklagen gegen das deutſche
aterland hat die Sozialdemokratie kein Recht wenn ihr großer
Kladderadatich käme, würde er wohl größere Greuel bringen, als

das beweiſe ſchon die franzöſiſche Revolution.
Unreife, daß

vor
Sind

ſie auf die von Ihnen großee
Sie vredigen ja ſogar den

Haltung auswärtiger

Vorbereitungen

Seebataillone bleiben als Beſatzung in Peking.

arenze von 1700 m und eine Eiſenbahnarenze von 350 m.

ſo daß es nunmehr käuflich erworben werden kann.
Aus DTientſin wird gemeldet:
Die „Chineſtiche Maſchinen und Bergwerksgeſellſchaft“ wird in

eine enoliſche Aktiengeſellſchaft umgewandelt. Das Kapital, zu deſſen
Zeichnung ſowohl Engländer wie Geldleute des Lontinents zugelaſſen
werden, iſt auf eine Million Pfund Sterling feſtgeſetzt. Die
Geſellſchaft erwirbt die Kohlenfelder von Kaiping
einſchließlich der Gruben und Betriebsanlagen bei Tangſchan
ferner die Dampferflotte, Kohlendepots und Werfianlagen
in Tieniſin, Tongo, Tſchingwangtao, Sinho, Schanghaei,
Hankau, Hongkong, Kanton und anderen Plätzen zuſammen mit einem
Antbeil an den Eiſenbabnen, außerdem Chbingyis Eigenthum in
Tieniſin. Die Geſellſchaft wird durch zwei Körperſchaften verwaltet
werden, eine ausländiſche und eine chinefiſche. Das Kapital iſt berens
voll gezeichnet die Uebertragung findet am 28. d. Mts. ſtatt. Dies
iſt die bei Weitem bedeutendſte Eigenthumsübertragung, die jemals
in China vorgekommen iſt.

Der Krieg in Südafrika
iſt, wie die engliſche Thronrede ſehr richtig bemerkt, „noch nicht
gänzlich zu Ende“, und wenn König Eduard fortfährt: „Die
Hauptftädte des Feindes und hauptſächlichſten Verbindungslinien
ſind in meinem Beſitz“, ſo iſt damit gleichzeitig geſagt, daß vondem ganzen anderen gewaltigen Gebiete der Burenrepubliken

die Briten faſt nichts beſitzen; vor Allem beherrſchen ſie die
eigene Kapkolonie nicht mehr. Jhre Poſition dort iſt jetzt noch
bedeutend verſchlimmert, ſeil De Wet, wie nun auch Lord
Kitchener amtlich beſtätigt, über den Oranjefluß vorgedrungen
iſt. Er hatte Philippstown zeitweiſe beſetzt, hat aber den Ort
nach harten Gefechten wieder verlaſſen. Nachſtehendes Telegramm
ſchildert in Ergänzung unſeres bisherigen Berichtes den intereſſanten
Kampf näher:

London, 15. Februar. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt:
Steijn und De Wet ſtehen unweit Philippstown De Wet be
abſichtigt, die Bahn bei de Aar zu durchſchneiden. Circa 300 Buren
drangen am 12. um 4 Uhr Morgens in Philippstown ein, die
Heomanry der Garniſon vertheidigte ſich im Ortsgefängniß.
Schließlich beſetzte eine Abtheilung von 60 Mann vom Victorian
Jnfanterie Regiment unter Kapitän Tivey eine die Stadt be-
herrſchende Anhöhe. Der Kampf dauerte bis Nachts, als zwei
Schwadronen engliſcher Kavallerie unter Major Clark erſchienen,
worauf die Buren ſich nordöſtlich zurückzogen. De Wet ſoll 2000
bis 3000 Mann haben.

Ein neue Meldung über De Wet's Zug enthält folgen
des Telegramm

London, 15. Februar. Lord Kitchener berichtet aus Pretoria:
French meldet 25 Meilen ſüdöſtlich von Ermelo her, daß eine ſtarke
feindliche Truppe nach Pietretief gedrängt wurde ibre Bemühungen,
durchzubrechen, ſind bisher vereiteit worden. Die Kavallerie griff den
Feind an, welcher fünf Todte und ſechs Verwundete zurücktieß
rn Mann winden gefangen genommen und es wurde eine große

enge Wasen, Karren und Vieh erbeutet. Unſere Verluſte betragen
einen Todten und fünf Verwundete.

Kapſtadt, 15. Febr. Die Buren unter De Wert über
ſchritten vor drei Tagen in verſchiedenen Abtheilungen den Oranje
fluß bei Landdrift. Das Kommando Hertzog im Weſten rückt
auf Kenhardt vor, während die im Centrum des Landes operirenden

Kommandos Kertzinger und Scheeper zurückgegangen
ſind. Etſterer beſetzte Murrabsburg. Man nimmt an, daß ſie nach

einer Vereinigung mit De Wet ſtreben.
Dieſer Kampf bei Pietretief gehört offenbar zu denjenigen,

die von der Seite der Buren dazu beſtimmt waren, den Rückzug
der Hauptſtreitmacht und des Troſſes ins Gebirge zu decken.
Einen Theil der Wagen und des Viehs haben die Engländer
anſcheinend nun doch noch abgefangen, ob dieſer Theil im Ver
hältniß zum Gange erheblich oder unbedeuntend war, läßt ſich
vor der Hand nicht beurtheilen. Bei dem angeblich vereitelten
„Durchbruch“ der Buren ſcheint es ſich um eine Fiktion der
engliſchen Berichterſtattung zu handeln, mit welcher die That-
ſache verdeckt werden ſoll, daß es nicht gelungen iſt,
die Buren feſtzuhalten und einzukreiſen, daß alſo
der mit großem Geräuſch unternommene Vor-
ſtoß Kitcheners wirkungslos verpufft iſt. Die
dazu nöthig gewordene Schwächung der britiſchen
Stellungen in den Hauptplätzen und an den Livien der
Delagoa- und der Natalbahn hat den Buren nur ihre Unter
nehmungen gegen dieſe Verbindungskinie im Rücken der
britiſchen Kolonnen erleichtert. Die Buren bedrohen jetzt
auch wieder Johannesburg, wie folgende Depeſche
beweiſt:

London, 15. Febr. Aus Johonnesdurg wird gemeldet:
Dienstag Nacht verſuchte eine ſtarke Lurenabiheilung die Waſſer
leitung zu zerſtören, wurde aber nach beitigem Kampfe ge
zwungen, ſich zuückzuziehen. Tie Buren hatten 23 Verwundete und
drei Todte, die Engländer einen Todten und zwei Verwundete.

Jn Kapſtabt mehren ſich die Peſtfälle. Wie
man von dort berichtet, hat der von der Regierung mit der
Unterſuchung der Krankheitsfälle beauftragte Bakteriologe das
Vorhandenſein des Bubonen-Bazillus feſtgeſtellt
und erklärt, daß es ſich zweifellos um einen Ausbruch der
Bubonenpeſt handelt. (Siehe auch Telegramme.)

Ausland.
Spanien

Kriſe im ſpaniſchen Kabinet. Die Unruhen.
Jn Spanien iſt eine wenn auch nur partielle Miniſter

kriſis früher eingetreten, als man allgemein erwartete. Wir
erhielten folgendes n

Madrid, 15. Febr. Der Unterrichtsminiſter Garcia Alix,
früherer Vizepräſes der Kammer, und Arbeitsminiſter Sanchez Toca,
ehemaliger Maire von Madrid, eine bei der bürgerlichen Bevölkerung
der Hauptiadt ſihr beliebte Perſönlichkeit gaben ihre
Demiſſion. Vermuthlich wird Azearraga deren Portefeuille ein
weilen unbeſetzt laſſen. Die Reſſortminiſter ſpielen überbaupt jetzt
eine untergeordnete Rolle, Weyler und Azcarraa theilen ſchon die
Macht und Verantwortung. Der unbemittelte Theil der vorſtädtiſchen
Bevölkerung iſt trotz namvafter Geldſpenden der Königin und des
Prinz Gemahls mißvergnügt, weil ein Verbot des Confetti- und
Serpentinenwerfens während der Karnevalswoche beabſichtigt iſt.
Der Ausfall des Verkaufs dieſes Buntpapiers winde dieſen Kreiſen
empfindlich ſein. Die noch im Amte bleibenden Miniſter n hmen
an, daß Ende nächſter Woche die Lage wieder normal ſein wird.

e

Dem Berliner Tagebl.“ wird aus Peking gemeldet:

Die Jntendantur des Expeditionskorys hat Befehl erhalten,
für eine umfangreiche Expedition

ausſchließlich deutſcher Trupven auf 80 Tage zu treffen die

Wie das „Wiener Fremdenbl.“ erfähit, iſt das im Namen der
öſterreichiſch ungariſchen Regierung deſetzte Terrain in Tientſin zu
drei Vierteln mit chineſiſchen Häuſern bedeckt und hat eine gen

ie getroffene Abmachung bat den Zweck, ſich angeſichts der bevorſtebenden
Regelung der Verhältniſſe in China ein Terrain vorweg zu ſichern,

Die Vollmachten, die der Belagerungszuſtand
Madrid den Militärbehörden giebt, werden von dieſer name
lich im Theater und Zeitungsweſen mit größter Energie
handhabt. Wie man aus Madrid telegraphirt ſind auch
Regierungsblätter und ſogar aus dem Miniſterium des Innern
berrührende Nachrichten der Cenſur unterworfen word
General Weyler ſandte an die Redaktionen ein Rundſchreide
in dem er ihnen ſtreng verbietet, die von der Cenſur geſtrichenen
Stellen in ihrem Blatte offen zu laſſen. Das Blatt „Heralde
füllte die Lücken mit Annoncen aus.

Der Madrider Korreſpondent der „Köln. Volksztg. thet
ſeinem Blatte mit, daß an manchen Orten die Manifeſ,,
tationen einen rein antidynaſtiſchen Charakter

angenommen haben. Unter Hochrufen auf die Republik führt
Trupps die ſpaniſche Nationalflagge ohne die Königskrone mit
Jn Madrid ſammelten ſich Haufen in der Nähe des königlichen
Schloſſes an. Der Gouverneur forderte perſönlich dieſe Gru
auf, ſich zu entfernen, wobei ihm der Hut eingeſchlagen wir
Die Polizei wurde von den Dächern und Balkons mit Blumen

und Eiſentheilen beworfen, ſodaß ſie ſich zurückſiehen
mußte.

Das Pariſer Blatt „Le Journal“ meint, bei den Un-
ruhen in Spanien habe England ſeine Hände in
Spiele. Durch Zerrüttung Spaniens wolle England in einem
künftigen Kamyfe ums Mittelmeer Frankreich ſeines ein
möglichen Bundesgenoſſen berauben. Wir trauen John 81
ſehr wohl ſolche perfide und infame Politik zu.

England.
Vom Königshofe.

Die Meldung, daß der König beabſichtige unverweiſ
das FFeſtland zu beſuchen, iſt nach Londoner Mittheilungen unzutreffend
Wie deutſche Quellen verſichern, erfolgt der Beſuch des engliſchen
Königspaares in Deutſchland Ende Februar.

Gegenüber den ungünſtigen Nachrichten über das B. finden dez
Herzogs von York erfäbrt das „Reuterſche Buregu“ daß die
Krankheit in keiner Weiſe ernſter Natur iſt.

Zum Tode Milans.
Der Streit um den Ort der letzten Ruheſtätte für König Milmy

ſcheint zu Ungunſten des Königs Alexander entſchieden zu ſein.
Offenbar liegen Beweiſe für den entſchiedenen Willen Milans vo
in Syrmien begraben zu werden. Obwohl die ſerbiſche Regierung
die Thatſache geheim hielt, daß die Beiſetzung des Königs Milan
nicht in Serbien, ſondern im Kloſter Kruſchedol in
Slavonien erfolgt, ſo iſt dies doch im Volke bekannt geworden, davergebens das Programm des Leichenbegängniſſes erwartete. 6z

herrſcht darob im Volke ſehr gereizte Stimmung, und man empfindet e
als Beleidigung, daß der erve König Serbiens im Auslande beerdigt
werde. Die ſerbiſche Regierung hat ihrer ſchlechten Laune über
den Verlauf der Angelegenheit dadurch Ausdruck gegeben, daß ſi,
wie wir aus Semlin geſtein mitgetheilt haben, zahſreiche ſertiſch
Not blen, welche ſich zur Lrichenfeier des Königs Milan begeden
wollien, durch die Polizei an der Ueverſchreitung der Grene
verhindern ließ. Bei der Einſegnung der Leiche Milan
in Wien am Donnerstag waren, wie man uns von dort
telegraphirt, der ſerbiſche Geſandte Chriſtitſch, der Siel
vertreter des Oberſthofmeiſters Graf Eugen Zichy, daß
Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſchaft, der Generaladjutant de
Königs Alexander Perrovitſch und mehrere Hofwürdenträger zugegen,
Sodann wurde die Leiche, von Kavallerie esfortirt, nach der ſerbiſchen
Kirche übergeführt. Auf dem Wege bildeten die Truppen Spafer.
Am Freitag Nachmittag wurde unter zahlreicher Betheiligung und
nach dem für die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes beſtimmen
Ceremoniell in Anweſenheit des Kaiſers Franz voſef,
mehrerer Erzherzöge, d s diplomatiſchen Corps, der ſerbachen
Geſandtſchaft, der Miniſter, der Hof- und Staatswürdennäger,
der Vertreter des Königs von Serbien und des Königs von
Rumänien die Leichenfeier für König Milan mit militäriſchen Ehren
in der ſerbiſch-orthodoxen Kirche abgehalten. Nach der von dem
ſerbiſchen Patriarchen Brancovic vollzogenen Einſegnung ageleiteten der
Kaiſer, die Erzherzöge und die übrigen Trauergäſte den mit ſechs
Rappen beſpannten Leichenwagen ein Stück Weges zu Futz und ließen
bierauf den Conduct paſſiren, der inmitten des militäriſchen Spaliers
ſeinen Weg nach dem Bahnhofe froriſetzte. Nachdem der Sarg
in einem Wagagon niedergeſetzt worden war, fuhr der Zug nach
Kartowitz und dann zur Beiſetzung nach Kruſchedol.

m

Telegramme.
Berlin, 16. Febr. Das „Kl. Journ.“ meldet, der Abg,

Rickert ſei ſchwer erkrankt; ſein Zuſtand flöße ernſte
Beſorgniß ein.

Bndapeſt, 16. Febr. Bei den geſtrigen Demonſtrationen
der Arbeitsloſen wurden 5 Perſonen ſchwer, 15 leichter verleßt.
36 wurden verhaftet.

Kapſtadt, 16. Febr. (Reutermeldung.) Smith Dorin hat
Amſterdam beſetzt.

Standerton, 16. Februar. Die Buren ſprengten
zwiſchen dem Vaal und Greylingſtad einen Arbeiterzugin
die Luft. Ein nachfolgender Panzerzug eröffnete das Feuer.
Zwei Buren wurden getödtet.

Kolesberg, 16. Febr. Die Buren überſchritten am 9. Febr.
den Oranjefluß und nahmen in der Richtung auf Phi-
lippstown eine ausgedehnte Stellung ein. Zweihundert
Mann Kolonialtruppen kamen am 12. Febr. mit 1500 Buren
in Fühlung und behaupteten ſich, bis ſie durch eine auſtraliſche
Truppe unter Oberſt Bloom verſtärkt wurden. Der Feind
wurde langſam zurückgedrängt und trat geſtern vollſtändig den
Rückzug an, von Bloom gefolgt.

Meineidsprozeßß Moritz Lewy in Konitz.
Von der Sitzung am Donnerstag iſt noch Folgendes nach

utragen: Kleriker Behnke, jetzt am Prieſterſeminar zu Pofen,
ekundet: Meine Mutter hat ein Schülerpenſionat. Wir wohnten drei

Jahre im Lewy'ſchen Hauſe in der Danzigerſtraße. Solange wir
dort wohnten, kann ich mich nicht erinnern, daß Ernſt Winter einen
Schüler unſerer Penſion beſuchte. Moritz Lewy war einige Male
bei Gelegenheit von Geburtstagsfeiern als Sohn des Hauswirths
bei uns eingeladen. Präſident Haben Sie beim Rachhauſekommen
oder beim Weggehen Winter mit Lewy in der Hausthüre
geſehen Zeuge: Nein. Es wäre mir aber das auch
aufgefallen. e Wiſſen Sie, ob ein Schüler Aehnliche
mit Winter hatte. Zeuge Behnke: Nein, das nicht; aber Herr
Meilauer ſagte mir einmal, er habe mich immer für Winker ge

(Heiterkeit.) Auf Beſragen der Vertheidigung giebt de
euge weiter an, daß der Angeklagte Moritz Lewy einige Tage na

dem Morde Fleiſch brachte und dabei ſagte Die den Mord eng
hätten, das ſeien keine Menſchen, ſondern Beſtien geweſen. S.
er habe Winter nicht gelannt. Jch erwiderte ihm, er müſſen n
oft in der Danzigerſtraße und vor Hoffmanns Thüre geſern
haben. Er konnte ſich aber nicht auf Winter beſinnen. Als m
Abends mit dem Gymnaſiaſten Boleslaus Mikulski davon ſora r
ſagte derſelbe das iſt auffällig ich habe ihn doch mit r
zuſammen geſehen. Präſ. Haben Sie dazu etwas bemerkt r
Ja, ich ſagte, man könne daraus ſehen, daß zwei Leute mit einand
verkehren könnten, ohne ſich zu kennen. Freund Winte r

Dann erſt wollen ſie der Königin die Vertrauensfrage ſtellen. Zeuge Seminariſt Plath: Jch bin ein guter tgeweſen. Als ich einmal mit ihm bei Lewy vorbeiging, ſtand Moritz
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Morit

vor der Thür. Winter grüßte ihn im Vorbeigehen, und Lewyle Drogiſt Max Böttcher, jetzt in Elbing, ſagt aus: Als
Gymnaſiaſt bin ich gut mit Winter bekannt geweſen. Jch glaube
Winter mit Lewy am 22. Oktober 1899, dem Geburtstage meines
Hruders, als ich in Konitz zum Beſuch war, zuſammen geſehen

haben. Jch ging mit einem Fräulein Lucie Kühn vorber bei
ewy. Dort ſiand Winter mit Lewy zuſammen. Ich grüßte und

beide dankten. Vertbeidiger Rechtsanwalt Sonnenfeld: Haben Sie
im Dezember bei der Vernehmung nicht geſagt, Sie wüßten
eg nicht genau Zeuge: Ja, ich habe ſeitdem nachgedacht und bin
immer wieder dazu gekommen, daß es kein anderer als Winter war.
Ich habe nichts gegen Moritz Lewy. Er iſt ſogar ein guter Freund

mir.von (Dritter Verhandlungstag.)
Der Andrang des Publikums iſt ſtändig im Wachſen. Der

Bevölkerung hat ſich eine ſehr große Erregung bemächtigt. Ter
uſchauerraum iſt vorwiegend von Frauen beſetzt. Man bemerkt

auch täglich den Landrath Frbrn. v. Zedlitz und den Kommandeur
des nach den Krawallen hierher beorderten Militärkommandos, Major

reſenius.3 i Vorſitzende eröffnet die Sitzung kurz nach 9 Uhr.
Die Beweisaufnahme wird fortgeſetzt und zunächſt der
Tiſchler aſchke vernommen. Zeuge ſagt aus Jch
fannte ſowohl Winter wie Lewy und ſah im Herbſt
1899 die beiden in der Nähe des Hoffmannſchen Hauſes Abends in
der Danzigerſtroße ſpaz'eren gehen. Präfſident: Sie die beiden
auch genau erkannt Zeuge Ja. Jch habe Winter und Lewy im
Januar 1900 nochmals getroffen. Sie S ſich unterhaltend auf der
Straße. Präſident Sind Sie auch writerhin den Beiden noch ein
mal bdegeanet Zeuge: Jch habe nur geſehen, wie ſich die
Beiden begiüßten. Präſident: Wann iſt das geweſen
Zeuge: Einige Wochen vor dem Verſchwinden ErnſtWinters. Eine Verwechſelung meinerſeits iſt voll
kommen ausgeſchloſſen. Rechtsanwalt Sonnenfeld Jch
muß an den Zeugen die Frage richten, wann er ſeine Beobachtungen
zuerſt erzählt hat. Zeuge: Es war das im Sommer, als ich aus
Stargard vor dem Speiſigerprozeß zurückkam. Der Vorfall wurde
in der Stadt lebhaft beſprochen. Jch erzählte nun in der Werkſtatt
von meinen Beobachtungen und wurde im Januar zuerſt darüber
vernommen.

Nächſte Zeugin, Pauline Arndt, iſt Dienſtmädchen bei dem
Kaufmann Lewin. Zeugin: Jch kannte den Angeklagten Lewy.

räſ. Haben Sie den Lewy mit Ernſt Winter zuſammen geſehen
eugin: Ja, es war das an einem Sonntage Ende Februar. Jch

war auf dem Wege zum Vahnhof und kam dabei an den beiden
Lewys, Vater und Sohn, vorbei. Mir fiel auf, daß Sie mit einer
Gruppe von Menſchen zuſammenſtanden. Als ich des-
halb näher hinſah, bemerkte ich den Ernſt Winter
mit Moritz Lewy und Den Kaufmann Aronheim,
welcher neben den Lewys wohnt. Präſident: Wie kam nun Zhre
Wahrnehmung zur Kenntniß des Gerichts Zeugin: Als ich in
der Zeitung den Maßloffprozeß las, ſagte ich dem Schuhmacher
Bachmann Moritz Lewy beſtreitet den Verkehr mit Ernſt Winter,
ich habe die Beiden aber ſelbſt zuſammen geſehen. Rechtsanwalt
rnfeld Ich beantrage daraufhin den Kaufmann Aronheim zu
aden.

Zeugin Fräulein Marong: Jch kenne den Winter aus der
Tan;ſtunde. Als ich um Weihnachten 1899 die Klavierſtunde von
Fräulein Kroll, die in dem Hauſe des Lewy wohnt, beſuchte, ſtanden
die Beiden, Moritz Lewy und Winter, in der Haus
thüre. Winter grüßte mich. Nachl,er habe ich die Beiden noch
einmal auf der Straße getroffen und wiederum genau erkannt. Als
ich ſpäter las, daß Lewy den Verkehr mit Ernſt Winter axpſtritt,
erzählte ich meinen Eitern von meiner Begegnung mit den Beiden.

Der Zeuge Nowak war Mitſchüler des Winter, hatte aber
mit ihm kleinen Verkehr. Zeuge bekundet Ich habe Anfang Januar
1900 den Winter mit Moritz Lwy in der Hausthüre geſehen. Präſ.
Wie oft haven Sie die Beiden dort geſehen Zeuge: Etwa zwei
oder drei Mal. Präſ. Lewy bat auch noch einen jüngeren Bruder,
ſo daß vielleicht eine Verwechſelung möglich iſt. Zeuge Nowak: Nein,
es war der Moritz Lewy, er trug ein Pincenez. Der von dem Vor-
zeugen Bennewitz citirte Mitſchüler Quartaner Rigewski beſtätigt die
Angaben des Bennewitz. Der Letziere habe ihm geſagt: jener Mann
neben Winter iſt der Fieiſcheigeſeile Moritz Lewy.

Präſident. Nun Angeklagter Lewy, was ſagen
Sie dazu? Angeklagter: Ich kann mich nicht darauf beſinnen.
Präſident: Ja, Moritz Lewy, wenn fünf oder ſechs Fälle vorge
lommen wären ſchiene das wohl möglich. Aber hier liegen einige
Wanis Fälle vor in denen ſie von Zeugen mit dem ermordeten

inter geſehen ſein ſollen. Wenn Sie ſo häufig mit
Winter in Berührung gekommen find kann das doch unmöglch
Jbrem Gedächtniß entſchwinden. Angeklaater: Wenn ich
mit Winter ſo oft zuſommen geweſen ſein ſoll, dann müßten
doch die beſten Freunde Winters, welche mit Winter
tagtäglich zuſammen kamen, uns Beide doch mindeſtens einmal
getroffen haben. Präſ. Das iſt Jhre Auffaſſung. Es handelt ſich
aber hier, wie ich ſchon bemerkte, um einige 20 Fälle. Wenn Sie an
den verſchiedenſien Orten und bei den verſchiedenſten Gelegenheiten
mit Winter zuſammen beodachtet worden ſind, ſo kann man doch
nicht gut annehmen, daß dieſe verſchiedenen Fälle ſo Jhrem
Gedächtniß entſchwinden, daß Sie ſich trotz allen Nachdenkens nicht
d erinnern können. Angekl.: Jch vermag mich darauf nicht zu
eſinnen.

Es wird vun der Zahnarzt Meibauer aufgerufen. Präſ.
Herr Meibauer, Sie haben ſich für die Erwittelung des Thäters ſehr
eifrig intereſſirt. Haben Sie Winter bei Ledzeiten gekannt Zeuge:
Nein. Präſident: Sie ſollen geſagt haben, der Clerifer Behnke habe
Aehnlichkeit mit Ernſt Winter. Zeuge: Ja, ich habe auch noch heute
dieſe Auffaſſung. Behnke hat nach der Photographie entſchieden
einige Aehntichkeit mit Winter. Als Behnke das Lokal betrat, ſagte
ich zu ihm: Es iſt komiſch. Sind die Todten auferſtanden? ich habe
e dem Augenblick, in dem Sie hereintraten, für Ernſt Winter
geholten.

Zeuge Kaufmann Aronheim: Jch wohne neben Lewy. Den
Ernſt Winter habe ich nicht gekannt. Präſident: Sie haben aber
ſeine Photogrepyie geſehen Zeuge: Nein. Das Schaufenſter war
ſtets vom Publikum umlagert. Ich mochte mich daher nicht davor
hinſtellen. Präſident legt dem Zeugen die verſchiedenen Photo-
grophien vor. Zeuge erklärt aber, daß er ſie nicht geſehen habe.
Zeuge bekundet dann weiter: Ich kann mich nicht erinneren, mit
den veiden Lewys zuſammengeſtanden zu haben. Ich war über
dies vor dem Morde mit den Lewys verfeindet, ſo daß
wir uns nicht einmal grüßten. Erſt nach der Mordthat verkehrten
wir wieder miteinander. Präſident Haben Sie die Lewys einmal
auf der Straße geſprochen Zeuge: Es wäre das möglich, ich kann
mich deſſen aber nicht entſinnen. Präſident Stand vielleicht ein
Gymnafiaſt dabei Zeuge Das iſt möglich, ich habe aber keine Er
inverung an ein derartiges Zuſammentreffen. Vertheidiger Rech s
anwalt Sonvenfeld: Das Dienſtmädchen Arendt von Kaufmann
Lewin ſoll früher geäußert haben, daß noch mehrere Juden dabei
ſtanden, als das Zuſam entreffen ſtattfand.

Nach Vernehmung C ner weiteren Reihe von Zeugen, auf deren
Ausſage wir noch zurückkommen, wurde die Beweisaufnahme ge
ſchloſſen. Heute finden die Plaidoyers ſtatt.

Aus Nah und Feru.
Packete nach China. Amtlich wird bekannt gegeben, daß ſich

Gelegenheit bietet, auf dem vom Reichs Marineamt gecharierten

ampfer „Andaluſia“ den Angehörigen der Marine,
z Armee- Ober Kommandos und des Expeditions-

or v s in Diaſien Packete zuzuführen, welche das Gewicht
pon 2.5 Kg überſchreiten und demnach von der Beförderung
durt die Feldpoſt ausgeſchloſſen ſind. Die Packete müſſen
dis ſpäteſtens 3. März ſeet chtig verpackt, fracht
bezw. portofrei unter der Adreſſe des Dampfers „An daluſia“ in

ilhelmshaveneintr effenz ſpäter eintreffende Sendungen

werden den Aufgebern keſtenpflichtig zurückgeſandt. Die Sendungen
müſſen mit deutlicher Aufſchrift nach folgendem Muſter verſehen
werden: „An Dampfer „Andaluſia“ in Wilhelmshaven für
Gefreiten Eduard Müller, 1. Oſtaſiatiſches Infanterie Regiment,
5. Kompagnie.“ Die Poſtpacketadreſſen bezw. Frachtbriefe find mit
gleicher Adreſſe und einer Angabe des Jnhbalts der Sendung aus
zuſtatten. Die Beförderung der Packete von Wilhelmsbaven aus
er olgt gebührenfrei. Es dürfen geſandt werden an jeden Offizier
und oberen Beamten Packete im Geſammtgewichte bis zu
50 kg, an jeden Unteroffizier, Gemeinen und Unterbeamien Packete
im Geſammtgewichte bis zu 30 kg. Vor Ueberſendung überflüſſiger
Sachen wird ausdrücklich gewarnt, ſie ſind dem Empfänger
nur zur Laſt. Leicht dem Verderben ausgeſetzte Gegenſtände werden
nicht angenommen. Eine Verantwortung für richtige Berörderung
der Packete kann nicht übernommen werden, wenngleich von den Be
hörden im Intereſſe der Empfänger Alles geſchehen wird, um die
ſelben in den Beſitz ihres CEigenthums zu ſetzen. Es empfiehlt ſich,
die Packete frühzeitig einzuſenden, da der Laderaum auf der „Andaluſia“
ein beichränkter und darum die Ablehnung eines Theiles der zuletzt
eintreffenden Packete wegen Raummangels nicht ausgeſchloſſen iſt.

Verhängnißzvolles Verſehen. Der Aſſiſtent Ruppert am
phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Kiel beſtreute ſein Früh-
ſtücksb rot anſtatt mit Salz verſehentlich mit Arſenik. Der
Tod erfolgte nach 15 Minuten.

Große Schenkung. Der Nu mismatiker Jmhoof-
Blumer in Winterthur, deſſen Münzſammlung die rig Muſeen
z Berlin im vorigen Jahre erworben haben ſchenkte der königl.
lkademie der Wiſſenſchaften daſelbſt 100 000 Fres. zur Förderung

von numismatiſchen Arbeiten.
Ter bekannte Zauberkünſtler Michaelis Hermann iſt

in Berlin geſtorben.
SchiffsUufälle. Nach einem Telegramm aus Bomban iſt

der deutſche Dampfer „Setos“ bei der Einfahrt in den dortigen
Hafen mit dem ausfahrenden engliſchen Dampfer „Dagheſtan“
e geſtoßen und geſunken. Das Waſſer hat an der
Infallſtelle 25 Fuß Tiefe. Die „Dagheſtan“ iſt erheblich be

ſchädigt. Aus Seatle wird gemeldet, daß das deutſche Schiff
„Otto Gildemeiſter“ am 30. Januar auf 833 Grad nördlicher

Breite und 127 Grad weſtlicher Länge angeſprochen wurde, als das
Schiff nur noch die drei unteren Maſten hatte.

Der Nothſtand in Jndien. Der Vizekönig von Indien
telegraphirt: Die Zahl der an den Nothſtands arbeiten
betheiligten Perſonen und derer, die von Wohlthätigkeitsanſtalten
unterſtützt werden, hat wenig zugenommen doch wird in dem von
der Hungersnoth heimgeſuchten Gebiet nach Eindringung der
knappen Ernte dort eine größere Nothlage erwartet. Jn Ober-
und Mittelindien haben Sturm und Riegenfälle die Ernte
beeinträchtigt, die ſehr gut zu werden verſprach, wodurch ein Sinken
der Preiſe verhindert worden iſt.

Schwebebahn durch das Wupperthal. Aus Elberfeld wird
gemeldet Die bis jetzt ferriggeſtellte Strecke der Schwebebahn vom
Zoologiſchen Garten bis zur Kluſe wurde geſtern Nachmittag unter
Theilnohme der Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
landespolizeilich abgenommen. Ler Betriebseröffnung ſteht ſomit
n mehr im Wege wann dieſe erfolgt, iſt jedoch noch unbe
timmt.

Der Kriminal-Kommiſſar Thiel zu Berlin, der, wie aus dem
Sternbergprozeß noch erinnerlich iſt, ſich hatte verleiten laſſen, in
ſeiner Eigenſchaft als Beamter für Sternberg ſeine Amtspflichten zu
verletzen, hatte ſich geſtern vor der Strafkammer dieſerhalb zu ver
antworten. Da der Angeklagte geſtändig war, der Sternbergpartei
amtliche Mittheilungen übermittelt und dafür im Ganzen 8000 Mk.
erhalten zu haben, ſo nahm die Verhandlung nur kurze Zeit in An
ſpruch. Das Urtheil lautete auf drei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt.

Ueber die furchtbare BVrandkataſtrophe in Baku wird jetzt
von dort noch berichtet Der Ausſchuß der hi ſigen Vertreter der
Naphta Jnduſtriellen macht in der Zeitung „Kaſpi“ bekannt Nach
dem Ergebniß der Unterſuchung über die letzte Kataſtrophe in der
weißen Stadt Bielgorod iſt dis zum 14. d. Mis. regiſtrirt worden,
daß elf Erwachſene und ſieben Kinder verbrannt
und 109 Perſonen infolge von Brand wunden
geſtorben ſind, während noch viele an Brand
wunden krank darnieder liegen. Eif Arbeiterhöfe
ſind verbrannt. Von den Arbeitern wurden Schadenerſatzaniprüche
wegen verbrannten Eigenthums in Höhe von 105000 Rubeln
erhoben von Angeſtellten und Hausbeſitzern Anſprüche im Betrage
von 154 000 Rubeln. Die Anſprüche ſind in Höhe von 150 000
Rubeln befriedigt worden.

Ansſchreitungen Streikender. Man meldet aus Chalons-ſur-
Saone: Geſtern Nachmittag begaben ſich eine Anzahl Metall-
arbeiter, welche ausſtändig ſind in verſchiedene Fabriken wo
ſie die Einſtellung der Arbeit erzwangen. Die
Ausſtändigen zertrümmerten eine Anzahl Fenſterſcheiben ein
Gendarm wurde durch einen Steinwurf verwundet.

Auf dem Rhein beginnt das Eis ſtark zu treiben weshalb
die Schiffbrücken von Köln und Weſel bereits abgefahren wurden.
Die Kälte beträgt 12 15 Grad Réaumur.

Peſt. „La Preſſe“ erfährt aas angeblich zuverläſſiger Quelle,
daß in San Nicolas, Argentinien, Beulenpeſt ausge
brochen iſt. Aus Konſtantinovel meldet wan: An Bord
des aus Alexandrette in Rhodos eingetroffenen Dampfers „Apollo“
des öſterreichiſchen Lloyd iſt ein Mädchen unter peſtverdächtigen
Symptomen geſterben. Der Dampfer iſt darauf zur Desinfektion
nach dem Lazareth Klazomene bei Smyrna gewieſen worden.

Attentat anf einen Eiſenbahnzug. Auf den Expreßzug
Köln- Brüſſel wurden in der Nähe von Saventhem,
10 Kilomeiſer von Brüſſel, 4 Revolverſchüſſe abge
geben. 2 Kugeln drangen in einen Wagen erſter Klaſſe und
ſreiften eine Dame und einen Herrn.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K Wernigerode, 15. Febr. (Eine Flaſche Schwefel

ſäure getrunken.) Des Opfer eines vedauerlichen Jrrthums
iſt ein hieſiger Fabrikſchloſſer geworden. Seine Frau hatte in der
Küche eine Flaſche mit Schwefelſäure ſtehen, welche zum Keſſel-
ſcheuern Verwendung finden ſollte. Da die Flaſche einer anderen
wohl ähnlich ſah, ergriff der Arbeiter dieſelbe und leerte ſie. Eine
Rettung war nicht mehr möglich. Der Verunglückte hinterläßt zehn
Kinder.

Goslar, 14. Fehr. (Verunglückt.) Heute verunglückte
der 25jährige Bergmann Henne, indem er in den 200 Meter tiefen

Der Körper des Verunglückten war vollſtändigFörderſchacht ſtürzte.
zermalmt.

W. Eisfeld, 15. Februar. (Entgleiſung.) Heute früh iſt
die Lokomotive des gegen 7 Uhr rach Eiſenach afge enden Güter
zuges etwa 100 Schritte außerhalb des Bahnhofs Eiefeld entgleiſt,
wodurch die die Strecke paſſnenden Züge über eine Stunde Ver
ſpätung erlitten haben. Ein Materiaiſchaden iſt nicht entſtanden.
Da der von Eisfeld nach Coburg fahrplanmäßige Perſonenzug in
Coburg nicht rechtzeitig eintreffen konnte, iſt von Coburg ein Extra
zug nach Lichtenfels eingeſtellt worden.

Leipzig, 15. Februar. (Centralbahnhof.) Am
21. r findet hier in der Angelegenheit eines Leipziger Central-
bahnhofs eine Eiſenbahn- Konferenz ſtatt, in welcher
Preußen durch je drei Vevollmächtigte aus dem Finanzminiſterium
und dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, ſowie durch zwei
Mitglieder der Eiſenbahndirektion Halle vertreten iſt. Sachſen ent
n acht Mitglieder der Generaldireltion der ſächſiſchen Staats-
ahnen.

Leipzig, 15. Febr. (Fe uer.) In der Räucherkammer einer
Fleiſcherei in der Colonnadenſtraße brach geſtern Nachmittag 6 Uhr
Feuer aus, das auch den Treppenaufgang ergriff und ſich nach den
oberen Stockwerken auszudehnen drohte. Noch ehe die ſofort be
nachrichtigte Feuerwehr zur Stelle war, ſtürzte ſich eine achtzehn Jahre

alle Verkäuſerin, die fich in dem zweiten Stock eines Gedäudeffüge
befand und durch den Qualm in Angſt gerathen war, in den H
hingab. Sie trug äußere Verletzungen davon, die ihre Unterbringung
in einer Klinik nothwendig machten. Ein Dienſtmädchen nurde auf
einer Leiter aus dem Obergeſchoß herabgeholt. Die Feuerwehr griff
ſofort energiſch ein und verhinderte jede Weiterverbreitung des
Brandes.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonuntag, 17. Februar Normale Temperatur, wolkig,
theils heiter, ſtellenweiſe Ni derſchlag-

Moutag, i8. Februar Meiſt bedeckt, mäßig kalt, vielfach
Niederſchlag, windig.

Waffſerſtände.
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*7. orgav 0,12 0,87 I 0,75Linenderg 2,70 2,46 0,24Roßlau 0 83 0,79 0,04»Barvy 2 1,79 1,66 0,13Magdeburg 1,50 1,30 0,20*Tangermünde 2,18 2.02 0,16»Wittenverge 1,48 1,38 0,10Lenzen v 1,62 1.60 0,02Domitz 1.04 097007*Lauenburg 1,29 1,10 0,.9)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen de
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berliu, 15. Februar. Berliner Produktendörſe.)
Die amtlich feſtgeſtelſten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märkiſcher und havelländer 155,00 157,00 A. ab Bahn, ai
161,50 A. Roggen, märk., 144,00 c. ab Bahn, Mai 143,00
Hafer, märk., meckl. und pomm. fein 149,00 159,00 märk., meckl.,
vomm. und preuß. mittel 144,00--148,00 gering 141 143
voſenſcher und ſchleſiſcher miſtel 144--148 gering 141-- 143
Mais, amerik. Mixed 119 März 110 Ervſen, inländ. und
ruſſiſche Futterwaare 146 158 Weizenmehl 00 19--22,25
Roggenmehl 0 und 1 18,35- 19,50 Weizenkleie, grobe 9,90 10,25
Mark, feine 9,60-9,90 c. Roggenkleie 9,90 10,25 A. Rüböl
Mai 56,00-55,90 56,20 hittaosbörſe Weizen, wärkiſcher
770 Gr. 157,00 ab Bahn, Mai 161,50--161,25- 161,75
Juli 163,50 163,75 Roggen, feiner märkiſcher 143,00 A. abBahn, Mai 143,25— 143,00 Juli 143,00 142,75 Hafer,
märk., mecklendurgiſcher und pommerſcher 148,00 158,00 märk.,
meckl., pomm. und preuß. mittel 143 147 gering 140 142
voſ. ſchleſ. und mittel 143--147 gering 140,00-- 142,00
Mais, amerik. Mixad 119,00 Weizenmebl 00 19,00 22,25
Roggenmehl 0 u. 1 18,25 19,50 Mai 18,85 Juli 18,90
Rüböl Februar 56,50 Br., Mai 56,20 A. Br., Oktober 50,00
Spiritus 44,20 .4 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich Weizen
Mai 162,00 Juli 164,00 Septembrr 165,25 Roggen
Mai 143 Juli 142,75 Sept. 142,50 Hafer Mai 137,75
Juli 136,50 Mais Februar 118,00 Mai 108,00 Juli
107,25 Mehl Mai 18,85 Ac, Juli 18,90 Rüböl Mai
56,20 Oktober 50,00

Halle a. S., 16. Febr. Vericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrer
frei ve hier.

(Handdruſch): beioggen-Langſtroh
Angebot, in einzelnen Fuhren 2,80

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,50
Weizenyſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,50 b.
3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75--4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50 S

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,754,00 AC, minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,490
Einzelnen vom Lager hier 2.75

Partien ohn

im

Wagrene und Produktenberichte.
etreide.

Hamburg, 15. Februar. Weizen feſt, bolſieiniſcher loco 148
bis 160. Laplata 174 137. Roggen feſt, ſüdrupſſiſcher feſt.
cif. Homburg 108 110, do. 109 112, mecklenvurgiſcher 136-—145.

Mais feſt, 107, Laplata 87. Hafer feſt. Her feſt.
Wien, 15. Februar. Weizen per Frühjahr 7,82 5d., 7.83 Br.,

per MaiJuni 7,91 GEd., 7,93 Br. Roggen ver Frühjahr 7,79 Gd.,
7,89 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais ver Maiuni
5,5) Gd., 2,60 Br. Hafer ver Frühjahr 6,68 Gd., 6,69 Vr., per Mai
Juni Gd., Br.Peſt, 15. Febr. Weizen loco ſteigend, do. ver April 7,55 Gd.,
7,56 Br., do. per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per April
7,38 Gd, 7,39 Br., do. per Oktober 6,58 Gd., 6,59 Br. Haſer ver
April 6,34 Gd., 6,35 Br. Mais per Mai 1901 5,31 GGd., 5,32 Br.

Paris. 15. Febr. (Antangsvertcht. Wenen beh., ver Februar
20,05, per März 20,50, per März-Juni 20,90, ver Mai- Auguſt

1,20. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,50.
Paris. 15. Febr. (Schlunbericht.) Weizen beh., per Februar
ver März 20,45, ver März-Juvi 20,85, ver Mai- Auguſt

Roggen ruhbig, ver Feoruar 15,00, per Mai- Auguſt 15,50,
Anttwerpen, 15. Februar. Weizen behauptet. Roggen ruhig.

Hafer behauptet. Gerſte behauptet.
Amfterdam, 15. Fehrugr. Weizen auf Termine geſchäftslos-

20,05,
21,15.



r l infabri kleine 30— 40 Pfg Rothzungen 80—35 Vfg. Scholen,per do. März do. ver Mai Roggen auf Termine unverändert, Brennerei, nach Angabe der t &mmiſſon der Brannkweinfabrikanken D. a g. A. Heine 18—35 Wo ſebete
m per März 128, per Mai durch die Handelskammer n m iritus matter, Februar 17,50 Gi, Pfa., Schellfiſche, große 25 35 Pf mittel 23-28 g.

r et der Anne r ar Feb in wo April Mai ise, G. kleine 20 22 Pfg., Cabliau, große 183--22 r m 18-25 Vig.d eboren. ruarMarz I7, e We S 49 fiſch 12--15 Pfg., Maufiſch 15 18 Rw. re 13. Jehe. e e o r r erhaben. n e en c a.loco 807,, ver Februrr per März 79 s per Mai 80, ver Juli, ,75, März 30,75, aiAuauſt 31,50, September t fl. 380 Vfa Eblachs Pfg. Silderlachs Viag

J a i Spviritus ruhig, Februar Lachs, rothfl. a., a.n 791. Mais ver Februar per Mai 461, per Juli 45 Paris, 15. Februar. (Schlusbericht h i 180--230 Vfa., Zander 70 80 Pſg., Flusbechte 55 bish Mehl 2,75, Getreidefracht 1. 30,75, März 30,75, Mai Auguſt 31,50, September Dezember 32,00. re 9 v x Vrachſen 30 40 Pfa, Sonen
SGhicago, 15. Februa-. (Telegr.) Weizen per März 73 Hülſenfrüchte. Pfg. Hummern lebende 210—230 Pfg.n per Mai 754. Mais per Mai 40x. Magdeburg, 14. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis P Stroh. Den

e Hamburg, 15. Februar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker dis 40,00 Mt., alles für 100 kg. 350 3 o e Den 600 750 Mt. für 100 kg.
i I. Pirodukt Baſis 889 endememt neue Uſance, frei an Bord Ham Oetfaaten. Dele, Fettwaaren, ſtroh 3,50—4, v Won,burg ver Februar 930, 779 März 9,35, d r r per Köln, 15. Februar. Rüböl loco 64.00, Mai 61.50, Beemem 15 u Feſt. Urland midd,e Ausuſt 9624, ver Oktoder r I ſteti Hamburg, 15. Februar. Rüböl ruhig, loco 59.00. ling ioer i Pie

Spudon, 15. Februar. 3 Javaznucker (oco 117, ſtetig, Hamburg, 14. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk., ling T 2 5H Februar. (SchlußSericht) Baummolle,
Mar gobteter los r u Fierces Marke Armour's Sporial Mk. m Umſatz 8 000 Ballen davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

0 2 t J v 8 JHamburg, 15. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average Chamoerlain, Roe u. Co. 39/, Mk. do. do. Eboice Grocery Middling amerikaniſche Lieferungen Nubig.
z 59 div. Marken 39 391 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. r f s,Ver JuliNuguſt Käuferpreis,Terdet Behagter Na 31,75, Septemder 82,75, Dezember 3325. d. Varis 15. Februar. (SchiusBericht.) Rüböl ruhig, Februar Per R e 15, e re e

4 Tendenz Behauptet. z 95 März. An a. 5. Närz- April 5 Käufern v hdung Febr. (Schintzbericht.) Kaffee. Nur für Good ſ 62265, März 6225, März April e W Weſtern April-Mai S Werih. September 4fe Käuferpreis,
S März 31.00 G.. Mai 31,50 G., September 32,50 G w. Yont, 15. Februar. (Telegramm. v Mai uni 510 Käuferpre Oftover 48 Werth.

e Dezember 33,60 G. Ruhig, behauptet. W ine Juni Juli 5 Käuferpreis, v.Dez. es Sn Havre 15. Februar. (Anrangsbericht.) Kaffee in New Hort Kartoffeln. Stärke. Kartoffe mehl, Metalle.ſchloß mit 5 Poirts Hauſſe. Rio 3000 Sack, Santos 20 000 Sack. Berlin 15. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk, Amſterdam, 15. Februar. Bancazinn 72.25.
Zufuhren für geſtern. feuchte Stärke 9,40 Mk. London, 15. Februar. Silder 28/, Lſtrl. ChiliKupfer 711,l Havre, 15 Februar. Schlußbericht. Kaffee good average Hamburg, 14. Februar. Kartoffelſtärke. prima Waare vrompt Lſtrl ver 3 Monate 71, Lſtric, Blei ſpan. 147/, Lſtrl., engl. 15

u Santos Fehruar 38 25, März 38,75, Mai 39,50. Tendenz: 17—179, Mt., Lieferung MärzAprii 17— r M. Karroffelmebl, Iſt Zinn 1227 Lſtrl “Zint 172, Le
Kaum behauptet. yrima Waare vromvot 174. 179 k. Lieferung März April 174 bis Glasgow, 15. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

n NAmſterdam, 15. Februar. JavaKaffee good ordinary 30x, Suverior Stärte 174-179/, Bit., Suverior Vieh 173 numbers warrants 54 sh 8
Petroleum. bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm. Düngemittel.n Bremen, 15. Februar. Perroieum. Faß zollfrei. Standard Magdeburg, 15. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für Hamburg, 14. Februar. hileSalpeter.) Loco ab

a white loco 7,10 Br. 100 kg. 35n Hamburg, 15. Februar. Petroleum ruhig. Standard white Fleiſch. Butter. Eier. Lager 8,35.t loco 7,00 Br. Magdeburg 15. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis Ri neiro, 14. Februar. Wechſel auf London 107
t ertwegNgn 15. Febr. Petroleum (Sthlugzbericht. Natf. Tuve |104 e e der Reule 140. 150 Mt. Hanchſlen 1,30 Mk., Denn Krre 14 Goſdogio 131 10.h weiß lpco 185 bez. und Br., Februar 184 Br., März 1827, Br., 20 140 albfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel

a Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., K ſch 1, 4n Mai 19 Br. Tendenz Rubig. fleiſch 120--135 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Met., Eßbutter 200 bis e .Ü.Ü.Ä07 A. cCSoMOTMCkCCKGLSOS
irrt 15. Februar. Telegramm). Petroleum Ftandard 940 Mk. alles fur 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,40 Mk. Verantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech

u vwbite in NewYork 7,80 do. in Philadelphia 7.75, do. (in Refined Fiſche ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Wher) 50 e Eiedit Bee S n Hamb 14. Februar Die heutigen Engrospreiſe flolkken ch e t r t ter e We e her derer

Spiritus. am arg 15. e jgODalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für nRordhanſen, 15 Februar. Branntwein 40 Vol. für 100 je nach Qualität per Pfund. Steinbutt, große und e O. Bratel, Halle a. S.
Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58.00- 60.00 Mt. Branntwein 45 Vol. 155 Prg., kleine 100 120 Wfg., Seezungen, große 160--17 A., -GACÖÄnnceaaaaaaannnqaqaccCKgcan

n kür 100 Küſogt. (106-107 Ltr.) 64,00- 66.00 Mk. ohne Faß ad kleine 90-110 Pfa., däniſche 150 160 e We

n e e e e Divisende 1399 1900m J t i neu t 5 Un ktien. ändnftrie-Kktien. Neuroder Kunſtanitalt Se 8 410. 00b Gl Coursnotirungen e z 333372 Siſendann taun Wolerh 1355 Nent, r 7 7 375
e der Berliner Vörſe vom 15. Februar. isos um. d. i1000 Je 30251 Dividende 09 i Ademralsgarten Bau 4 e 495733 e6.25e Ctr. PrB.Pfb. 18906. 1900 983 4 G Aacen Naftricht. 6 127,50 Amnadurger Steingut 0 375 13 1151.566ErganzungsCourſe. 1365 unverisogdar 4. 95 ECSreſeldee er. an iel 9 See nJ 3 Tomm.Osl. 183791 2 93 2 Creiedllerdtiiger 10 S. azar s 9 nichweiger 3.256Deutſche Fonds und Stagtspapiere. I 93 r um Sube 230 2 See Zanereä e e e

c Pr. Cenerb.fod. 1900. J 55.10 5 Frankfurt Gütervahn 2132 do. do. St.-Pr. 77 Steum do. 156.0060e do do I998 83355 d beritaotBlantendurg. 121 758 Zaur Ansfüprung 7 7 2ar We e c z 145006 Pr. Tentr.Komm.Odl. J 897 Jura Simol. do. Weſtbahn z 10225 z Berl. Charlottenourg 5 S 13 9576 Se u 89
Gateriſche Präm.elnleite J 160 006 Pr. Hyp. 2l.- B. VIII.- XII. 4 Jo n 2 domöroM 3 T 53 53 Schleſtſche Cenent 1721 147,256

n e h 29 906 Seele g len eine i 7, 124882er StadtOblig. 2 m 7 250 e z I Berlin Raſch 1233501 Rodein. Hyp. Pfd. 4 92 296 Lüttich i. nourg ne And. Naſchinen 23 Artern. G 7 e 101. vadnſcow. 20 Tore le 2 Wenn i 3 3232 e h e Dlner Zotorauerei 19 432 Zer Aben neten u.. ſ33 i. o
Aberfelder StadtObl 3 7 We e 4 4533 s De Sreet e er i 223,5 Weiti. Dradttnouſtrie 11 45 tdo. do 1820 4 101506 o. do. unt. 90 e wert 319 d S asbverte one le ehe e e u.. u 18 u Z. Vitena v. s 28S Min. Bri-tintd.. Zu 3 t T W 77 geh 1 0 2333 Zuckeriabrik Frauſtadt. 9 11 164,2 S Se eder e d 05 g. Waſſeriwert. a vn i e 2 SanſAktien. 3 e geren en.Otdond. r. eſe. J Sachſifihe I 52000 Svenn. Naſh. gimm. 14 22* Berlin 5. Loindard 6, Fe. et S ehe t e e edo. de II. J 95 56 S pet z Bank der BZew(iner Kaſſenw. 82 8 145,2 b Dofaner Gas 5 2 G a Schweiz 4n Z. Pommerſche. Ja 95 008 h. Malen Vlatze 5. re 6.e u er II. S u e. S 33828 n e h e e Je i KFegendagen 6e ehe h 137332 e See 23 25Ausländiſche donde e hen e edi 3 e ſche o e 2 r z r Frernd Na tonp. 21 377 a Umrechunngs-Courfe. 1.10n Zineub. i BrioritätsObligationen. See et 2.2 ne en le 75 ne ZI3 Mit t A3and. Sitz cehe ehe e edo iess. 4uſe 95 290 Rinsfus u do. Dolpi s Sciter 5 83 rehe 83222 e e e re Gold, Silder und Papiergeld.h bin. St ateani Se i L. Jufa 96 42 d rn e Cours in Rart,m r 57 e e 5 1935320 ver re n I 96 499 Sſſener Credit 8 a 1133.52 20. r 4 122532 Dollars ver t. 4. 190v. 96..... J I. G. t r 1265556 do. do. St. -Pr.. 21 S ver St.h e t u e e e e c cdo. do. deo, e CentralBaciſie 4 2D do, do. junge 7 T 124 Keyling S Tod. Eiſengief 7 122 7 le vor c. T 20en Free-beſe 5 908 n n n Seneinee derart 8, 5 et herl a. Rath Pfd. ſtr. 4 95256 7 euer-c 4 9550 0 am. Com.r a. Dis 5 [113 25 L. Zelle Jtal D. 0 7 342530 S Bantuoten ver 100 Fros. 81409n penhag. Stadt Ani. J 51 356 t. s 113. 754 Ludwig Löwe Co. 24 v Zant ver per 190 Fl. 85.056Mexitaner Anl. i 9 706 6 Du re 4 28 832 r s 135258 Nageedurger Bandant t 330 h Segen Werk einlösb.gon 83538 Sag aert-ndwig issö. D. Necklenourger Hovotdeten. 11 133 G e t t 11555 Kuffiſcde Zantnoten. ver 100 s 216.,282Oſtafr ob 5 107 65 Or Ruff. Eiſend. Geſel ſchaft 3. 85 0 Norddeutſche Grund Credit 5 33334 7 523 15 Februar

e e eng JpangorodDombrowo. I 103 72 Didensrg. Spar. n. Letvrane 153.5 Leipziger B rſe vom ar.do. tod öo Jtal. Eiſend.Odl. v. St. gar 2.4 Pomm. Hyp. Bank letien. 7 T 123000 g. J Bank und Kredit Aktien.e e et e r net Deutſche don z. re eim ide 59 n. b ſe. 5 36 23 0 ln De h e. l ung 2. W L 19 17838de 4 4 4 250 Kronsrtnz Rudolfsbabn. 4 Preußztſ e Vfariobe.Bant. 0 2 Zinsfuß 85 496 Dresdner San S 182337Niuſſlſche Praäm.Ant. 1864 5 41 60t, B Sahztamnergut) 4 3773 Denlkreottdant. 2, 110756 K. Sächſ. Reut.Anl. 3 diverſe 95, 100 Sordaer Yrtvatbauk. T la 125 52 S
do, do. is66 5 Koslow.Woron. 1889. 4 342327 Weſtfäliſche Zank 6 7 de do, Stäcke Seivgiger Bant r 4559322do. Goldrente h 8 Zurst. Chark.lzow 1880. 4 33 z3 Wiener e Se e 7 g5 40 E2eroßiger Hovord.Zan. 133332

Nieolal-Oblig 4 1100 106 T 95 554 Wiener Uniotrsank 7 do. do. r 3 1333 85 Säf. Bant. le 13d Doſe 3 1453320 Abe Sünde S T d z atte 3 5959 8 40 5 Zwickauer. 7 henn e S z. Outigutionenitdtrieller Seſetf duften. z n rn e 43552 Ind.- Aktien hr. u. Stannhrior.ene cde St.Ant, 1886 a 5.2 b 1 o. re e T T750do. do. 1880 3 e 95,00 b edlen Friedr. Frzö. Zinsfuß r 95 wie ioed Pfobr. 18789 S MoskauKurst. 4 Elktz „Bejr t. 9 095 do. St.Anl, v. 1855. 105) 925 denn Vertz. R Faor. TTürtſde Sie e 33 t 24 256 Mat Kteip-Wor. unt. b. i806 4 53 2328 re 97 996 do. do. v. 1852-68 z 509 z ad D T tas a
n z 99756 e 4 97 950 Bochumer Zußſtahl 4. 155255 J w7 F e J Thlr. 53050 S erne gZoll-Oblig. 27 eng ſamt GBas 2 2. W 7 u b 777 cdo. 00 gresrüeuje: r. 115 10 RorthernPne. I bis sei 6 1 4 99 Den en e 5 193396 do. do. v. 1852-68) J Dörflewitz r T 7400

Anenriſche Gold I A. 4/2102 3320 i 277 3 7323 Gr. Herliner Gferdes. 3 e 95 35 do. d J 9 3 33/3 543555 Tier t 023,65do. 9 o. 19 375 insur adrt do. v. 350 orz. N.S Seedn We J 44388 Oreg. Ratlw. u. R ior; 497 7370 u n 4 122 253 ee. do. fr.856. gittaul a. A Thlr 97,25 Gerager Juteſp. u. We D 135
e utſche n 7 getenvf bri 7 r gar 4 2 Zidernia 93593 6 La.B 4 101,506 r z 39 749.00o, do. 1989 Overmio. r 5955 do. do. o. a. 1, rsd. e 5euche Hut en andyriefe. er 3 2 endende 9 du 33235 mZin Ung. Staatsb. alte. 2 merrd.Deffauer Pfandbr. 99 396z. do, 3 do. veri, J 89,25 Je h 4 92 52 do. do. o 3' 109 27,928 Halleſche St. 5., s 1008Deniſcd. Gr.Kr.Präm. F. '2 118 006 do. de 1895.. 3 82525 re m Eiſen Induſtrie 4 94593 do. L C.Renteuſcheine.. bwerj. 3232 Zette Eibſ.- S. lkt. 123.506
D, er T. V. 19 33 22526 do. d. Teganz. 2 13 z 6 ThaleSifen wert 4 95756 do. do. (S. 1. u II) 4 a 191.006 gr. e z T i 5366Gr. III. v. o. e 99.056 do. do. G. 4430 Joologiſcder Garten 55955 l Twgger Se eſeete. Straßos. 15i rz. 33 z 83332 Oeſterr. nen e 5 183320 7 m 4 22 77 r s 14000 sz. Nordweſ p. n t

t Vuch d. 199 4 98 096 uien- Peieſen e adn gar a 277 Zergverks- I Hütten Aktien. e 1882 4 432333 Leipziger Bandank S T 185232
t wenn 3 88 Bortug. Eiſend.Dol. W J. 52 r o i 432 dige Werte-e: edo. 2 do. 2 vidende t h o. v. hDeutſch. Hop.B.Pfdör. Je 89008 Lipa ſauſtozlow 433 295 Berg wert 75 59209 ig v. 1885 Theat.Anl. 3 92 594 de. Biersr. Keudnig, deB. ärrditnite dtgo z 96208 Raſt pr. an rig 4 Wigee?“ W. 2 11091.5060. i897 Ser. I 2 34598 o. Kiebek Co. [10 den 738337
Hamdurg. F voth.Pidde., do. 97 gr unk. b. 1908 4 27303 Darover Walter o 15 1150 6 do. von 1827. o 103 29 do. Kammn jarnſvinn. 12 172538S 5 19005 4 97,5964.6 do. gar. unt d. 1909 873372 Serze ine 6 82.252 do. von 1990 (S. II v. 8) Je 87332 do. Nakf. Schteudig re 11706do. untünds. es 1990.. 4 553506 Ruff. Südweſtbahn. 4 833323 Braunſchw. Kodlenwerte 8 1153,95 do. von 187 a 37337 Ransfelder Kure. 7do. S. 301 320 u. b. 1905 J 89504 Robinsk, gar. unt. 6. i956 4 21723 do. St.-Ur- 9 1568,256 do. von 1899 (S. II v. 87) 3 33332 e 11 1134095do S. 49 190 u. b. 1908 J 90,906 G Oeſter. Sädsahn (Jomb.). 3 74 105 Concordia- BZerg wer 21 251,2563 do. v. e e 49,) m Portl.-Cementf. Halle 64.5596do. alte u. cono.. al 839.906 do. GoldObl. 5 1106.3 Conjolidat. Bergw G. 25 7 327 22 do. v. 1576 u. 84 3 9.00 S. a m n zrnſo( Solbrig 1141.056Sann. 80d.Pf. unt. b. o J 94.909 St. An S. Fr. e. iszi r Conſol. Nartenditte 4 4 332753 e. o ar ar 7 195.9598do. do. II 2006 do. do. 1931 5 115 50 9 Conſol. Redertd. St. Br. 6 8 623.59 v And. 2andobk. 3' t009 33752 do. Wedhſt. F. (Schönhecrr 15 235.506Momdningor Hyp. Pfd. 90.506 G Serb. Elfenb.Hup.Obl. A. D Durer Kohlen ken 3 We 177,006 590. er ere e e e e 595 95 5 Thür. Gas geſ. Leipz. e 15 235
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